
  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

- Schutzwohnung/ Clearing Wohnung - 

Kurzkonzept  

für eine niedrigschwellige und zeitlich begrenzte  

Unterkunft  

für wohnungslose Frauen mit und ohne Kinder 

in der Stadt Eschweiler 
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1. Träger WABe e.V.  

Seit der Gründung im Jahr 1985 verfolgt WABe e.V. Diakonisches Netzwerk Aachen den 

systemischen Grundgedanken, dass die Unterstützungsleistungen für Menschen in beson-

deren sozialen Schwierigkeiten im Bereich Wohnen, Arbeit und Beratung in der StädteRe-

gion Aachen zusammengehören. Neben den klassischen arbeitsmarktpolitischen Maßnah-

men in den Sozialkaufhäusern, Upcycling-/ und GaLa-Projekten gehören zum WABe e.V. 

auch die Wärmestube für Menschen in Obdachlosigkeit, die Bahnhofsmission und die 

Fachberatungsstellen nach § 67 SGB XII in Eschweiler, Stolberg und Aachen. In den bei-

den Tochter-Inklusionsunternehmen werden mehr als 70 Menschen mit seelischen, physi-

schen und somatischen Beeinträchtigungen ausgebildet und real beschäftigt.  

Seit 20 über Jahren gehört die niedrigschwellige Frauen- und Mädchenarbeit zu den Kern-

kompetenzen von WABe e.V. Dies spiegelt sich in stetiger Nachfrage durch Klient*innen 

in unserer Frauenfachberatungsstelle in Aachen, in unserem BeWo-Angebot für Frauen 

nach § 67 SGB XII sowie in der Jugend- und Eingliederungshilfe von Mädchen und jungen 

Frauen mit psychischen Beeinträchtigungen wieder. 

Seit 2019 werden bei WABe im durch den Europäischen Sozialfonds geförderten EHAP-

Projekt wohnungslose und von Wohnungslosigkeit bedrohte Frauen in Eschweiler, Stol-

berg und Aachen offen und aufsuchend beraten. Immer mit dem Ziel die betroffenen 

Frauen und deren Angehörigen an nachhaltige Hilfestrukturen anzubinden. Im Rahmen 

dieser EHAP-Beratung sind Hilfenetzwerke für wohnungslose Frauen sowie neue, noch 

fehlende, Konzepte angestoßen worden. 

2. Ausgangssituation 

Im Verlauf des EHAP-Projektes konnten insgesamt 468 Personen, vornehmlich Frauen, 

beraten werden (Stand Oktober 2021). Hiervon waren 171 Personen Eltern, wodurch etwa 

363 Kinder mit erreicht werden konnten. In Eschweiler sind bisher 87 Menschen beraten 

worden, hiervon waren 37 akut wohnungslos, während 50 Menschen von Wohnungslosig-

keit bedroht waren. Der größte Bedarf dieser Personen lag im Erhalt einer bezahlbaren 

Mietwohnung, der aufgrund des angespannten und zum Teil auch diskriminierenden Woh-

nungsmarktes nicht abgedeckt werden konnte.  

In den bestehenden Angeboten der Notunterkünfte und Übernachtungsmöglichkeiten für 

wohnungslose Menschen der StädteRegion kann kein ausreichender Bedarf an Sicherheit 

für Frauen (vor allem mit Kindern) gewährleistet werden.  

Besonders deutlich wird hier der Bedarf an einem niedrigschwelligen und mietfreien Zu-

gang zu Wohnraum, in Form eines möblierten Übernachtungsangebots, in dem die Frauen 

leben und zusätzlich sozialarbeiterisch betreut würden. Ziel eines solchen Wohnraums 

wäre die Stabilisierung der individuellen Lebensverhältnisse durch Beratung und Beglei-

tung, mit dem Fokus Hilfe zur Selbsthilfe. Durch diesen Ansatz könnten lebenspraktische 

Fähigkeiten (z.B. Umgang mit Behörden, postalische Angelegenheiten, Haushaltsführung) 

erlernt und der Zugang in eigenen Wohnraum nachhaltig geschaffen werden. Da die Stadt 

Eschweiler den Bedarf an einer kurzfristigen und geschützten Wohnmöglichkeit für Frauen 

(mit und ohne Kinder) ebenso sieht, wird im Folgenden ein gemeinsames Konzept zur 

Umsetzung einer Schutzwohnung/ Clearing Wohnung entwickelt. 
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3. Zielgruppe der Schutzwohnung/ Clearing-Wohnung 

Die Zielgruppe, auf die das vorliegende Kurzkonzept der Schutzwohnung/ Clearing Woh-

nung ausgerichtet ist, bezieht sich auf akut wohnungslose Frauen mit oder ohne Kinder. 

Um eine optimale Betreuung und Kooperation innerhalb der Wohngemeinschaft zu schaf-

fen, werden folgende Rahmenbedingungen bei den Frauen vorausgesetzt, da es sich um 

ein ambulantes Betreuungssetting handelt:  

 Bereitschaft zur Kooperation und Mitwirkung;  

 Absprachefähigkeit; 

 Keine unbehandelten Suchterkrankungen sowie keine akuten psychotischen Zu-

stände; 

 Vertrauenswürdigkeit; 

 Begrenzte Anzahl an Kindern (1 max. 2 Kinder). 

 

4. Angebot der Schutzwohnung/ Clearing Wohnung 

Die hierfür von der Stadt Eschweiler vorgesehene Wohnung ist für drei Frauen mit jeweils 

einem oder höchstens zwei Kindern (max. Grundschulalter) in separaten Zimmern ausge-

richtet. Weiterhin sind in der Wohnung ein Gemeinschaftsraum, eine Küche, ein Badezim-

mer sowie die Möglichkeit zum Wäschewaschen vorhanden.  Das Setting bietet die Mög-

lichkeit, dass Frauen mit ihren Kindern einziehen können, sofern die Mütter eigenverant-

wortlich der Erfüllung der Aufsichtspflicht nachkommen und entsprechende Erziehungs-

kompetenzen aufweisen.  

Primäres Ziel der Schutzwohnung/ Clearing Wohnung ist die Vermeidung und Überbrü-

ckung von akuter Wohnungslosigkeit. Die Betreuung durch geschulte und erfahrene Sozi-

alarbeiterinnen dient der Klärung der individuellen Lebenslagen der betroffenen Frauen und 

soll zur Stabilisierung ihrer aktuellen Situation beitragen. Das Angebot bekleidet eine Brü-

ckenfunktion zwischen den Bedarfen akut wohnungsloser Frauen und den bestehenden 

kommunalen Hilfesystemen, in die vermittelt werden kann. Mit der Unterbringung wird eine 

Kooperation zwischen den Adressatinnen und der Beraterin vor Ort vorausgesetzt.  

Das Wohnungsangebot stellt sich als expliziter Schutz für Frauen und Kinder dar, da unsere 

EHAP Beraterinnen hinsichtlich weiblicher Bedarfe geschult, selbst auch weiblich sind so-

wie in der Wohngemeinschaft männlicher Besuch ausgeschlossen wird. Ebenso sind ein 

Hausmeisterservice der Stadt Eschweiler sowie der Quartiersmanager und andere Kontakt-

stellen punktuell im Haus vor Ort, die bei Bedarf in akuten Situationen hinzugezogen wer-

den können. 

Deutlich abgegrenzt werden muss das Angebot gegenüber Notschlafstellen ohne Verpflich-

tung zur Mitwirkung einerseits, sowie zu Betreutem Wohnen, Frauenhäusern oder Mutter-

Kind-Einrichtungen andererseits, da hier eine andere Zielsetzung sowie Betreuungsinten-

sität im Fokus stehen. 
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5. Umsetzung  

Folgende Schritte sind für die erfolgreiche Umsetzung des Konzepts vorgesehen:  

1. Informationsgespräch,  

2. Aufnahmegespräch,  

3. Betreuungszeitraum, 

4.  Auszug. 

Das Informationsgespräch kann mit allen interessierten Frauen geführt werden, die als 

Adressatinnen in Frage kommen. Hierbei wird über die bestehenden Leistungen der Clea-

ring Wohnung und die Anforderungen an die Adressatinnen informiert.  

Beim darauffolgenden Aufnahmegespräch werden die notwendigen Unterlagen (siehe Do-

kumentation) gemeinsam ausgefüllt sowie die Hausordnung erläutert, unterschrieben und 

die Schlüssel übergeben.  

Hiermit startet der Betreuungszeitraum; in diesem sind wöchentliche Gespräche mit den 

Frauen in der Wohngemeinschaft unter Moderation der Sozialarbeiterin verpflichtend. Min-

destens einmal pro Woche ist ein 1:1 Kontakt zwischen der Bewohnerin und der Sozialar-

beiterin vorgesehen. Themen innerhalb der Beratung können individuell festgelegt werden. 

Die Vermittlung an flankierende Angebote ist hierbei nicht ausgeschlossen.  

Das Leben in der Clearing Wohnung wird durch die Frauen eigenverantwortlich gestaltet 

(Einkaufen, Haushaltsführung, eigene Finanzen, etc.), strukturierende Hilfen werden hier 

seitens der Sozialarbeiterin zur Verfügung gestellt. Es besteht Zugang zu Internet sowie 

zu einem PC, um die Selbstständigkeit im Umgang mit bspw. Behörden, Ärzt*innen oder 

der Wohnungssuche weiter gewährleisten zu können. Innerhalb der Betreuungszeit kann 

bei Bedarf in weitere Hilfsangebote vermittelt werden, was je nach Angebot auch das Ende 

des Aufenthaltes in der Wohnung bedeuten kann.  

Mit dem Einzug in eine eigene Wohnung, dem eigenverantwortlichen Auszug oder die Ver-

mittlung in andere, langfristig angelegte Hilfsangebote endet die Betreuungszeit in der 

Schutzwohnung/ Clearing Wohnung endgültig.  

6. Personalbedarf 

Der Personalbedarf (sozialarbeiterische Fachkraft mit Zielgruppenerfahrung) für die 

Schutzwohnung/ Clearing Wohnung beläuft sich auf 15 Wochenstunden, welche die sozi-

alarbeiterische Betreuung der Frauen, die Informations-, Aufnahme- und WG-Gespräche 

sowie die Dokumentation beinhaltet. Vorgesehen ist hier geschultes Personal mit Erfahrung 

in der Arbeit mit wohnungslosen Frauen. Vernetzungsarbeit innerhalb der kommunalen Hil-

fen wird als unerlässliches Mittel gesehen, um ein professionelles Hilfsangebot zu gewähr-

leisten. Das Personal stützt sich im pädagogischen Konzept auf den systemischen Bera-

tungsansatz und strebt das Ziel des Empowerments der Frauen innerhalb der jeweiligen 

Lebenswelten an. 

 

 



  
 

 

 

6 

 

7. Dokumentation 

Folgende Dokumente werden in der Arbeit verwendet:  

 Infomaster (Kurzaufnahme der individuellen Lebenssituation)  

 Hausordnung,  

 Dokument zum „Umgang mit Konsum“ , 

 Schweigepflichtentbindung gegenüber der Sozialarbeiterin und anderen Helfer*in-

nen 

 Verpflichtung der Verschwiegenheit gegenüber Außenstehenden / Dritten 

 Erklärung zum Datenschutz  

Bei Auszug wird zur Vorbereitung auf einen Sachbericht ein Erhebungsbogen über die 

Ausgangssituation, Entwicklung, Weitervermittlung sowie die Umstände des Auszugs er-

stellt. Dieser kann anonymisiert erstellt werden. 

Weiterhin wird monatlich eine schriftliche Sachstandsmitteilung über die aktuellen Bele-

gungszahlen, Auszüge und Themen geführt, die die Stadt Eschweiler erhält.  

 

 

Aachen, 03.11.2021 

Wabe e.V. Diakonisches Netzwerk Aachen 


